
Kurze Neuigkeiten. 

— General Weyler, der Ex-Gene-
ralcapitän von Euba, ist in Madrid 
eing;ettoff>M 

— Eine Art Cyclon zerstörte in 
La Hache, La., sieben Gebäude, eine 
Person wurde getötete!. 

— In Cleveland, O., erschlug 'der 
86 Jahre alte Pat. McKenney seinen 
preisen Bater im Streite mit einem 
Stuhle. 

— In St. Augustine, Pa. ver-
brannten drei Kinder infolge einer 
Kerosine-Explosion; die Mutter, Frau 
Joljtt Frederick, erlitt schwere Brand-
wunden. 

— Die Büraer von Ft. Scott Ks., 
haben kein Wasser, seitdem die Stadt 
den Ankauf w Wasserwerke erzwana. 
Die Angestellten in den leiteten wei­
gern sich zu arbeiten. 

—Das Oberbundesgericht in 
Washington verwarf das Todesur-
theit gegen Thomas Bram, der in 
Massachusetts w^ett Mordes auf ho­
her See prozessirt worden war. 

.— Deutschlands letzte Auckerrüben-
ernte beläuft sich auf 1,805,000 Ton­
nen. 

— Des Winters wegen haben die 
Engländer die kriegerischen Operativ-
nen in Indien eingestellt. 

— Die türkische Gesandtschaft in 
Washington stell in Abrede, daß ein 
Attentat auf den Sultan gemacht 
worden sei. 

— In Eleveland, O., wurde die 
Convention der Maler ""d Decora-
teure beendet. Die nächste Convention 
findet in Milwaukee "it* 

— In Philadelphia richtete ein 
Brand in dem 6stöckigen ^»ftäube von 
John & James Dobson über eine Hal-
be Million Dollars Schaden an. 

— In Paris hat derRichter Renck-
let, welcher s. Z. 'den Panama Skan­
dalprozeß leitete, Selbstmord began­
gen, in dem er sich aus einem Fenster 
des Justizpalastes stürzte. 

— Im Schloß in Dover, England, 
wüthete etit verheerender Brand. 

— Der Verkauf der Kansas Paci-
sic Bahn ist auf den 15. Februar ver­
schoben worden. 

— Von 'den 102 Druckerfirmen in 
New Aork bewilligten 65 die Forde­
rung eines neunstündigen Arbeitsta­
ges. 

— Amtlich wird in Paris die Er­
zählung über die Umstände, welche zu 
der Verurtheilung von Kapitän Drey-
fuß führten, als falsch bezeichnet. 

— Wm. I. Bryan, auf eine Reise 
durch Mexico begriffen, stattete dem 
mexikanischen Parlamente einen Be­
such ab und wurde respektvoll aufge­
nommen. 

— Die amerikanische Mission hat 
ihren 87. Jahresbericht veröffentlicht. 
Die Einahmen aus 'den Neu England 
Staaten betrugen zusammen $386,-
484.12. 

— Der über Brasiliens Hauptstadt 
Rio de Janeiro verhängte Belage-
rungszustand ist auf unbestimmte Zeit 
verlängert worden. 

— Depeschen aus China melden, 
daß 'Deutschland beabsichtige, die Pro-
vinz Schantung mit deutschen Fami­
lien zu kolonisiren und Kian - Tschau 

einem offenen Handelshafen zu 
machen. 

— Unter den bei den kürzlichen Tu-
tnuften in Prag wegen Plünderung 
verhafteten Personen befindet sich auch 
der Sohn eines Millionärs. 

— Die griechische Regierung hat 
um einen Aufschub von einem Monat 
für die Ratifizlirung des Friedensver-
träges mit der Türkei ersucht. 

— Die holländische Deputirtenkam-
mer weigerte sich mit 46 gegen 41 
Stimmen, den Bau neuer Kriegsschif­
fe zu genehmigen. 

— In San Francisco ist die Hin-
richtung von Theo. Durrant, Mör­
ders der Blanche Lamont, auf den 7. 
Januar festgesetzt worden. 

— William F. Bickel, Bicepräsident 
und Kassirer der Minneapolis Spar-
bank, welche vor einemJahre verkrach­
te, wurde von der Anklage, Gelder 
der Bank unterschlagen zu haben, frei-
gesprochen. 

— In Paris ist der bekannte Ro-
velltst Alphonse Daudet plötzlich ge­
storben. 1 

— Der Friedensvertrag zwischen 
Griechenland und der Türkei ist end-
lich unterzeichnet worden. 

— In Cincinnati fand die Conven-
tiofi der Civildiensi-Liga statt. Carl 
Schurz, Präsident der Liga, hielt eine 
Rüde. 

— Von Kiel aus 'treten die deut-
schen Kreuzer „Gesion" und „Deutsch-
land" die Fahrt nach China an. Prinz 
Heinrich, des Kaisers Bruder, ging 
mit dem Geschwader. 

— Die Bundesafsembly hat Eugene 
Rüffy zum Bundespräsidenten der 
Schweiz erwählt. M. M. tiller wur­
de Vizepräsident. Beide gehören zur 
radikalen Partei. 

— Depeschen von Princeton, Ky., 
sagen, daß die dort in Haft befindli­
chen Männer Chris. Merry und sein' 
Gefährte Smith sind. Die Beiden 
werden in Chicago wegen Ermordung 
der Frau Merry gewünscht. 

Neueste Nachrichten. 

Wieder Taba« »sn Havana. 
N e w  Y o r k ,  1 6 .  D e z .  D e r  v o n  

Havana angekommene Dampfer „Art* 
zaba", von der Ward-Linie, hat 391 
Ballen Tabak an Bord, fett vielen 
Monaten die erste derartige Sendung 
aus jenem Halfen.- ' ' 

«roß New Apr»'» erster Mayor. 
N e w  A  o  r  k .  1 5 .  D e z e m b e r .  R o ­

bert A. Ban Wytk hat als erster Ma­
yor von Groß New-Nork vor Richter 
Fitzsimmons seinen Amtseid abgelegt. 
Er wird die Amtspflichten am 1. Ja­
nuar 1898 übernehmen. 

De» PrSstde«te« Stutter gestorben 
C a n t o n ,  O h i o ,  1 3 .  D e c .  F r a u  

Nancy Allison McKinley, die greise 
Mutter des. Präsidenten der Ver. 
Staaten, welche von etwa zehn Taaen 
von einem Schlaganfalle getroffen 
wurde, ist gestern früh gestorben. 

Es giihrt noch immer. 
933 i e n , 15. Dez. Die Unruhen 

in Böhmen dauern noch immer au. 
Truppen Patrouilliren in den Stra­
ßen von Prag, und Wachtposten wur-
den vor den deutschen Theatern auf­
gestellt, weil am letzten Donnerstag 
Abenid in 'der Nähe des Theaters eine 
Bombe gefunden wurde. Zahlreiche 
Verhaftungen werden täglich vorge-
nommen, und die Gefängnisse sind 
überfüllt. Leichte Zusammenstöße zwi-
schert Studenten und der Polizei ha­
ben in Prag, Krakau und Graaz statt­
gefunden. In der letzten Woche sind 
dreißig Zeitungen konftszirt worden. 

China theilt Polens Schicksal. 
S t. P e t e r s b u r g, 14. Dezent--

bei. Das Blatt „Nowosti" sagt, daß 
der Umstand^ daß die anderen Mäch­
ten gegen DeutschlaNd'sEntschluß, sich 
in Kiautschou festzusetzen, nicht prote-
stirt haben, darauf hindeute, daß die 
Theilung von China bereits begonnen 
habe und schnell zu Ende geführt wer-
den dürfte. Ein anderes Blatt spricht 
die Ansicht aus, daß die Bereinigten 
Staaten neben anderen Mächten viel­
leicht gegen die permanente Besetzung 
von Kiau - tschou durch Deutschland 
Protest erheben werden. Russische Be-
amtenkreise scheinen sich sehr gleich-
gültig in Betreff "des von Deutschland 
unternommenen Schrittes zu verhal-
ten. 

Ueberfahren nnd getSdtet, 
M i l w a u k e e, 10. Dez. Der 

kleine 7jährige Georg Albert Schmidt, 
dessen Eltern an 17. Avenue und Ma­
ple Straße wohnen, wurde von einem 
dmchbrennendenFarmergespann über-
fahren und getödtet. Der Kleine stand 
an 11. und Greenfield Avenue "uf 
dem Seitenwege, als die vor einem 
Farmerwagen gespannten Pferde 
durch einen Reclamewagen von son­
derbarem Aussehen erschreckt, scheuten 
und auf den Seitenwea sprangen. Der 
kleine Junge wurde niedergeworfen 
und überfahren. Der Conducteur ei­
nes vorbeifahrenden Straßenbahnwa­
gens, der das Unglück fah, hielt feine 
Car an, sprang herbei, hob den Kna-
den auf und brachte ihn in die nächst-
gelegene Apotheke, wo das arme Kind 
wenige Minuten später starb. Die 
Leiche wurde nach der Wohnung der 
Eltern gebracht. 

Die Jury vollzählig. 
C h i c a g o ,  1 4 .  D e z .  D i e  Z a h l  

der Geschworenen im zweitenLuetgert-
Prozeß wurde gesternNachmittag end­
lich auf zwölf gebracht, indem Henry 
Boasderg, ein Preßmann, eingeschwo­
ren wurde, und heute wird der eigent­
liche zweite Prozeß des angeklagten 
Wuistsabrikanten seinen Anfang neh­
men. Hütfsftaatsanwalt McEwen 
wird um 10 Uhr mit einer zwei und 
eine halb Stunde dauernden Rede den 
Prvzeß eröffnen, woraufAnwalt Har-
mon mit seiner Eröffnungsansprache 
für dieBertheidigung antworten wird. 
Im Ganzen wurden 327 Personen 
als Geschworene abgewiesen. FürMit-
glieder der Jury im ersten Prozeß 
wurden nur 87 Kandidaten geprüft. 

Nene Enthüllungen verheißen. 
. S a n  F  r  a  n  c i s c o, 13. Dez.— 

Eugene Duprez, Theodore Durrani's 
Anwalt, welcher so riesige Anstren-
gütigen macht, um das Leben seines 
Klienten zu retten, sagte in einer Un-
terrodung, daß ganz neue und sensa-
tionelle Enthüllungen bevorstehen. Er 
erklärt, daß Durrani im Januar 
nicht gehängt werden wird, wie man 
allgemein erwartet, und daß er mögli-
eher weise in Freiheit gesetzt wird. Nach 
Angabe des Anwalts werden dem-
nächst Enthüllungen in dem Falle 
stattfinden, welche das riesigste Auf­
sehen zur Folge haben werden. Du-
prez sagt, daß sie dem wirklichenMör-
der auf der Spur sind, und daß sehr 
baldVerhaftungen stattfinden werden. 

Federation of Labor. 
N a s h v i l l e ,  T e n n . ,  14. Dez.— 

Mit über 100 Delegaten hat in dem 
Saale des Repräsentantenhauses in 
Nashville, Tenn., die Jahreskonven-
tion der amerikanischen Arbeiterföde-

ration unter dem Vorsitz des Präsi-
denten Gompers begonnen. 

Sekretär Morrison berichtete, daß 
die Einnahmen um $2,349 bedeuten­
der gewesen feien als im Jahre vor­
her, und daß 34,280 neue Mitglie­
der aufgenommen wurden. Während 
de» Jahre» wurden 276 Streits an­
erkannt, von denen 189 gewonnen, 33 
verloren und 31 durch Kompromiß 
beigelegt wurden. In die Streiks 
waren 165,407 Arbeiter verwickelt. 
ES wurden 217 Freibriefe für neu; 
Unionen ausgestellt. . 

«aschinistenstreikin England. 
L o n d o n ,  1 9 .  D e z .  D i e  A u s s i c h ­

ten für den Streik der Maschinisten 
in England haben sich etwas bo,,-
nungsvoller gestaltet. Dem Verneh-
men nach ist nämlich das Vereinigte 
Komite der Arbeitgeber ynd 'der Ma­
schinisten bezüglich der drei Haupt-
punkte der Streitfrage, nämlich. Frei-
heit in der Anstellung, Stückarbeit 
und Uebetzeit zu einem Übereinkom­
men gelangt. Sobald die anderem 
Punkte geschlichtet sind-, wird das Ko­
mite an die Konferenz berichten, um 
feine Beschlüsse von dieser gutheißert 
zulassen. 

Half flch selber. 
E a u C l a i r e. Wis., 11. Dez.— 

Owen Playter, Superintendent der 
Herstellung der Wisconsin Valley Te-
phone Company's Lines, ließ an einer 
der schönsten Straften in Fairchild 
Telephone-Posten errichten. D. B. 
Foster, der an jener Avenue ein hüb­
sches Wohnhaus besitzt, protestirte da­
gegen und erklärte, er werde die Pfo­
sten wieder Als die 30 
Fuß hohen Pfosten errichtet waren, 
nahm Herr Foster eine Axt und fällte 
eine ganze Anzahl der hohen Cedent-
Pfosten vor feinem Haufe und dem 
Nachbarhaufe. Die Telephone-Com­
pany wird vor dem Gen-** eine Klane 
auf Schadenersatz einreichen. 

Ein Schanspieler ermordet. 
L o n d o n ,  1 9 .  D e z .  D e r  b e k a n n t e  

Schauspieler William Terriß wurde 
im Augenblick, als er sich in das Adel-
phi - Theater begeben wollte, durckj 
einen Dolchstich ermordet. Terriß 
spielte in letzter Zeit in William. 
Gillette's amertanifchem, für englische 
Zustände umgearbeiteten Stück: „Se­
cret Service." Man vermuthet in dem 
Mörder einen früheren Schauspieler. 
Er stürzte auf Terriß zu, als dieser 
seine Droschke verließ und versetzte 
ihm einen Stich gerade unterhalb des 
Herzens. Als der Getroffene zu Bo­
den sank, wurde der Mörder von den 
Umstehenden ergriffen. Der Ver­
wundete wurde in das Theater getra­
gen und aus dem benachbarten Cha-
ring Croß - Hospital Aerzte zu Hülse 
gerufen. Terriß starb nach 15 Minu­
ten. 

AuS Spanien. 
L o n d o n ,  2 0 .  D e z .  P r i v a t b r i e f e  

aus Madrid an die „St. James Ga-? 
zette" sagen, daß 'der Empfang des 
Generals Weylcr sehr bezeichnend ge-
Wesen sei, und daß die Regierung sich 
in großer Aufregung befinde, sodaß 
sie an verborgenen Plätzen Artillerie, 
ausgestellt habe, um die Hauptstraßen, 
im Falle einer Empörung bestreichen 
zu können. Auf die Kanoniere sei 
jedoch absolut kein Verlaß. Die wilde-
sten Gerüchte seien im Umlaufe, und 
es heißt auch, daß die königliche Fa­
milie bereits Vorkehrungen zur Flucht 
nach Frankreich treffe, welche sofort 
ins Werk gesetzt werden soll, sobald 
sich die geringsten Anzeichen einer Re­
volution -bemerkbar machen sollten. 

M a d r i d, 19. Dez. Hier ist die 
Nachricht eingelaufen, daß der Auf­
stand auf den Philippinen gedämpft 
wurde, und daß hie Rebellen sich dem 
General Rivera ergeben haben. Die 
Stcudt war in Folge der Siegesnach-
richt in großartiger Weise illuminirt. 

Kaiser Wilhelm bei »iSmarS. 
K i e l ,  1 9 .  D e z .  D i e  d e u t s c h e n  

Kreuzer „Gefion" und „Deutschland" 
haben die Fahrt nach chinesischen Ge­
wässern angetreten. Der Hafen bot ein 
belebtes Bild dar. Am Ufer drängten 
sich Tausende von Menschen, während 
seine Schaluppe bestieg und das Boot 
Barbarossabrücke den Schneidenden 
Grüße zusandte. Als Prinz Heinrich 
seine Schaluppe ebftieg und das Boot 
abstieß, wurde er mit nicht enden wol­
lenden Hutrahrufen begrüßt. Kaiser 
Wilhelm in Adntiralunisornt fuhr in 
einer anderen Schaluppe ab. Auch er 
erhielt eine Ovation. 

F r i e d r i c h s r u h ,  1 9 .  D e z e m .  
Kaiser Wilhelm und sein Gefolge 
wurde auf dem hiesigen Bahnhofe von 
dem Grafen v. Rantzau, dem Schwie­
gersohne des Fürsten Bismarck, em-
pfangen, welcher ihn im Namen des 
Fürsten willkommen hieß. Der Kai­
ser und Prinz Adalbert begaben sich 
hierauf! unter dem Jubel der versam­
melten Menge nach dem Schlosse. 

Fürst Bismarck empfing den Kaiser 
im großen Empfangssalon des Schlos-
ses und geleitete ihn nach dem Ban-
kettsaal wo ein Diner servirt wurde. 
Um 9 Uhr verabschiedete sich der Kai-
ser wieder von dem Fürsten. Der 
Graf und die Gräfin Rantzau gaben 
dem Kaiser das Geleit nach der Bahn­

station, und als der Zug sich in Be­
wegung setzte, winkte der Letztere mit 
der Hand den Zurückbleibenden ein 
Lebewohl zu. 

«onenrrente» japanischer Ur-
beiker. 

W a s h i n g t o n ,  D .  C .  2 0 .  D e z .  
Es ist Thatache, daß, während Ja-

pan sich Mühe gießt, für seine über­
schüssigen Arbeiter durch Auswande­
rung einen Ausweg zu suchen, in der 
Heimath selbst eine Concurrenz von 
noch billigerer Arbeit droht. Horace 
Allen, Generalkonsul der Ber. Staa­
ten in Söul, hat dem Staats - De-
partement einen Auszug aüs einet 
dortigen Zeitung geschickt, aus dem er-
sichtlich ist, daß die koreanischen Ar-
better in Japan sehr gesucht sind untz 
daß viele «derselben dorthin gebracht 
werden, um in Kohlengruben zu ar­
beiten, wo sie Japanern überlesen 
sind. Es stellte sich ferner heraus, daß 
die bei den Arbeitern an der von Ame­
rikanern gebauten Söul - ühempnet 
Bahn die Koreaner bei Erdarbeiten 
besser sind, als die Chinesen und Ja-
paner und der die Arbeiten leitende 
Ingenieur berichtet, daß sie so gut 
wären, wie amerikanische Arbeiter, 
obgleich sie nur 25 Cents in Geld pro 
Tag erhalten und sich selbst verpfle­
gen. 

Hayti. 
P o r t  a  u  r  t  n  c  e ,  1 4 .  D e z . —  

Infolge der durch die Lüdets-Affaire 
auf Hayti entstandenen Gayrung 
wurde ein Minister Wechsel nothig. 
Soeben ist eine Proklamation erlas­
sen worden, welche die Zusammense­
tzung des neuen Ministeriums bekannt 
giebt. Die deutschen Schulschiffe 
„Charlotte" und „Stein", weteye die 
kürzliche Kundgebung gegen Hayti 
veranstalteten, gehen heute von Port« 
au-Ptince ab. „Charlotte" geht nach 
San Domingo und „Stein" nach Ha­
vana. 

W a s h i n g t o n, 15. Dez. Herr 
Leget, der haitische Gesandte in den 
Vereinigten Staaten, sagte, daß das 
neue Kabinet als ein liberales an­
gesehen werden kann, wenn auch nicht 
so ausgesprochen als dasjenige, w?l-
ches soeben abgedankt habe. 

Bismarck nnd sein Obersörster. 
H a m 6 u r g, 14. Dez. Vor dem 

Landgericht in Altona hatte gegen En­
de der letzten Woche die Verhandlung 
des Prozesses, welchen der Oberförster 
a. D. Lange gegen den Fürsten Bis­
marck angestrengt hat, begonnen. Es 
handelt sich dabei bekanntlich um die 
Penftonssorderung, weiche Lange als 
früherer Oberförster von Friedrichs­
ruh gegen Bismarck gestellt hat. 
Rechtsanwalt Duncker, welcher den 
Verklagten vertritt, erklärte, daß Bis­
marck bereit sei, zu beeidigen, daß bei 
der Anstellung Lange's im Hahre 
1877 keine Abmachung hinsichtlich ei­
ner etwaigen Pension getroffen wor­
den sei. Dennoch ist Bismarck bereit, 
eine höchst anständige Pension zu zah­
len. Lange verlangt aber noch mehr. 
Lange's Vertreter, Rechtsanwalt 
Schwenck, beantragte, denGrasen Wil­
helm Bismarck vorzuladen. Diesem 
Antrage wurde stattgegeben und die 
Verhandlungen um eine Woche ver­
tagt. 

Unerklärliche Blntthat, 
S a n A n t o n i o ,  T e x . ,  1 4 .  D e z .  

In Fiddletown, 40 Meilen von hier, 
hat Fred Barth Sen., ein wohlbe­
kannter deutscher Farmer, plötzlich sein 
Schrotgewehr ergriffen und seiner 
Frau die ganze Ladung in den Rücken 
geschossen. Als die Tochter den Schuß 
hörte, eilte sie herbei und sah ihreMut-
ter mit brennenden Kleidern auf dem 
Fußboden liegen. Sie versuchte die 
Flammen zu löschen, als der Vater, 
welcher sich mittlerweile ein Rasirntes-
fer geholt hatte, hinter sie trat, und 
mit den Worten: „Jetzt kommst du an 
die Reihe", den Versuch machte, ihr 
den Hals abzuschneiden. Mes gelang 
ihm jedoch nicht und et brachte ihr 
nuc eine häßliche Schnittwunde bei. 
Das Mädchen flüchtete sich aus dem 
Haufe und rief um Hilfe, und als 
Nachbarn herbeikamen, hatte der Wll-
therich nicht allein feiner Frau den 
Hals durchschnitten, sondern sich auch 
selbst Schnittwunden an den Armen 
und Händen beigebracht und sich be-
reits beinahe verblutet. 

Barth wurde verhaftet. Er weiger­
te sich, irgend welche Veranlassung für 
feine That anzugeben. 

Eine grausige Meldung. 
L o n d o n, 12. Dez. Der Korre­

spondent des „Daily Chronicle" mel-
bet' aus Athen, daß am letzten Mon­
tag zwei Soldaten der kaiserlichen 
Leibwache in Mdiz Kiosk ein Atten-
tat auf das Leben des Sultans mach-
ten. Die Umgebung des.Sultans ver­
hinderte jedoch dasselbe. Der Sultan 
ließ die Leute foltern in der Hoffnung, 
von ihnen die Namen ihrer Austraa-
geber zu erlangen, jedoch erlagen, diese 
hen Qualen, ohne etwas verrathen 

haben. 

— Ein heftiger Schneesturm setzte 
in Süd-Dakota ein. 

«eich« Ladung. 
S a n F r a n c i S c o ,  1 9 ,  D e z .  

Ter Werth der Ladung der hier an-
gekommenen russischen Bark „SBerina" 
wird auf eine Million Dollars veran­
schlagt. Die Ladung bildet den größe­
ren Theil der Beute der russischen 
Robben- und Pelz-Gesellschaft wah-
rend der soeben geschlossenen Jagdzeit. 
Unter derselben befinden sich 7000 
Seehundsfelle, mehrere hundert Bä-
renfälle und eine große Menge andere 
werthvoller Felle von arktischen Thie-
ten. * 

Der „Bering" hat auch eine werth­
volle Sammlung von natutgefchichtlv 
chen Gegenständen an Bord, welche 
von Prof. Steinecke gemacht wurden, 
als derselbe Mitglied des internatio-
nalen Robben - Komites war. Diesel--
ben sind für 'das Smithsonian Insti­
tut und das königlich britische Muse­
um bestimmt. 

Der „Bering" ging vor dreißig Ta­
gen von Petropaulowski, dem Haupt­
quartier der russischen Robben- und 
Pelz - Gesellschaft, ab und hatte wäh­
rend der ganzen Fahrt stürmisches 
Wetter. 

Kapt. Gremberg vom „Bering" 
theilt mit, daß von Wladiwostok! nach 
dem Innern jetzt 300 Meilen der 
transsibirischen Eisenbahn fertig ge­
stellt sind und daß jener Hafen durch 
die neugebauten Eisbrecher jetzt wäh­
rend des ganzen Jahres frei von Eis 
gehalten werden kann. , 

Kampf mit Schmuggler«. 
D e t r o i t ,  M i c h . ,  1 9 .  D e z .  ( S o l ­

dat Fred McMillan von Comp. „F"., 
19. Bundes-Jnf.-Regiment, wird in 
Folge eines Rencontre's mit 
Schmugglern die rechte Hand verlie­
ren. 'Der junge Krieger patrouillirte 
vorschriftsmäßig um die Baracken auf 
Fort Wayne, als zwei Männer in kur-
zer Entfernung vor ihm die Straße 
zu kreuzen suchten. Er rief dieselben, 
an und befahl ihnen stehen zu bleiben. 
Nur einer kam dem Befehle nach; als 
der Wachtposten sich ihm auf 10 
Schritt genähert hatte, feuerte der 
Kerl, und der Vaterlandsverheidiger 
stürzte zu Briden. Später wurde letz­
terer von dem Officier der Wache, mit 
Blut bedeckt auf dem Boden liegend 
gefunden. Es haben in der letzteren 
Zeit zwifchen der Umgegend des 
Forts und Canada zahlreiche 
Schmuggeleien stattgefunden. Der 
Soldat McMillan ist aus St. Louis. 

DerLuetgert- Prozeß. 
C h i c a g o, 19. Dez. Ein neues) 

Eelment in dem Luetgett - Fall, den 
alten Kampf zwischen Union- und 
Nicht-Umon - Arbeit involbitend, 
wurde bei den heutigen Verhandlun­
gen vorgebracht, welches verursache^ 
mag, daß eine neue Jury gewählt! 
werden muß. Bei Eröffnung des Ge-
richts stellte der Anwalt der Verthei-
digung den Antrag, den zuletzt ange­
nommenen Geschworenen Henry Voß­
berg, weil dem Angellaaten feindlich! 
auszuschließen. Sosberg prahlt, daß 
er keiner Union zugehört. Er ist ein 
Drucker in einem Etablissement, wel­
ches Trubel mit Unionen hat. Albert 
I. Mallory, ein Uniondrucker, hat ein 
Affidavit vorgelegt, daß mindestens 
ein Dutzend-Mal Bosberg erklärt hat, 
e r  s e i  z u  G u n s t e n  e i n e s  S t r i c k s  f ü r  
Luetgett. Richter Gary hat eine Un­
tersuchung angeordnet. Es wird be­
fürchtet, daß die Entlassung von Bos­
berg als Geschworener Alles bis jetzt 
Geschehene umwirft und. daß auf's 
'Neue begonnen werden muß. 

,URetter Reverend. 
M o n t i c e II o, N. A. 19. Dez. 

Der Pfarrer David Howell von der 
protestantischen Episcopalkirche in 
Monticello, N. A., verbüßt eine ihm 
auferlegte Gefängnisstrafe, weil er 
seine Frau gewürgt und geprügelt 
hatte. Dem Weiberprügler wurde 
die Wahl gelassen, $5 Strafe zu zah­
len oder fünf Tage zu brummen, und 
er wählte das Letztere. 

Bor ei« Kriegsgericht gestellt. 
S a n  F  t  a  n  c  i s  c  o ,  1 9 .  D e z .  

Lieutenant LaFauvut vom Kanonen­
boot Wheeling wird in den nächste* 
Tagen vor ein Kriegsgericht gestellt 
werden. Et wird beschuldigt, sich 
im Dienst betrunken zu haben. Nach­
dem der Thatbestand nach Washing­
ton berichtet worden war, wurde von 
dort aus angeordnet, den Offizier vor 
ein Kriegsgericht zu stellen. 

Unter Trümmern begraben. 
M i l w a u k e e ,  1 1 .  D e z .  G e ­

stern Morgen gegen 3s4-2 Uhr wurde 
die Feuerwehr vom Alarmtasten No. 
273 aus nach der Maschinenwerkftätte 
der Illinois Steel Co. zu Bay iBiew 
gerufen. Dort war zwar kein Feuer 
ausgebrochen, aber ein Unfall eingetre­
ten, welcher leicht entsetzliche Fol"-n 
von unabsehbarer Tragweite hätte ha­
ben können. Das leichte Dach und 
eine Wand des Häuf es, in welchem 
sich der Hochofen befindet, stürzten ein 
und begruben zwei Arbeiter, w-^-
dort ihrer Nachtarbeite oblaaen. Es 
wurden sofort zweiNolnei-Patrouille-
wagen herbeigerufen und den vereinten 
Anstrengungen der Feuerwehr- u. Po. 
lizeimannschaften sowie der herbeiei­
lenden, in der Nachbarschaft derWalz-

werke wohnenden Arbeiter "elan-- el*, 
die Verschütteten unter den Trüm« 
mein hervorzuziehen. Die Verschüt­
teten hatten ^mme Verletzungen 
davongetragen und wurden im Roth» 
fall-Hospital untergebracht. °>bre Na-
men sind Konrckd Kowalski und John 
Heinhoff. 

«ynchjnstiz im Eiiben. 

Memphis. 14. Dez. Laut einer 
Depesche aus Hazelhurst, Miss., sind 
daselbst die Neger Giles Berry, Will 
Powell und Tom Wallace nahe Bant-
stone von einem Volkshaufen unter 
der Anklage, in voriger Woche mit 
dem bereits gelynchten Farbigen I. 
Lewis an dem grausamen Smith-
Mord betheiligt gewesen zu fein, ver­
haftet und in einem kleinen Gehölz 
unter freiem Himmel, beim Lichte 
Hunderter brennender Fackeln, prozes­
sirt worden. Powell wurde den letzten 
Nachrichten zufolge von dem Volks-
Haufen schuldig befunden und auf 
der Smith-Farm aufgeknüpft. Die 
Neger hatten eingestanden, tu der ver-
hängnißvollen Nacht sich in Lewis' 
Gefellschat befunden zu haben. Po-
well soll sich in Widersprüche verwi­
ckelt haben, weshalb man ihn für 
schuldig erklärte. Es wird bezweifelt, 
daß man auch diesmal den Richtigen 
gehängt hat, vielmehr glaubt man, 
daß der Schuldige längst entwischt ist. 

«us dem sieilianische« Vriganten« 
Lebe«. 

In den letzten Tagen des Oktober 
fand vor dem Schwurgerichte von Na-
lermo ein sensationeller Prozeß statt, 
über welchen Folgendes berichtet wird: 
Der Domherr Antonio Compagno 
von Prizzi, einet großen Ortschaft 
in der Provinz Palermo, ist ein rei­
cher Latifundienbesitzer, der allgemein 
geachtet wird, da et sehr wohlthätig 
gilt. Er ihatte einen gewissen Canna» 
rioto als Gutsinspektor engagitt, 
kündigte ihm jedoch gleich wieder die 
Stellung, als er erfuhr, daß Canna-
rioto das Oberhaupt der Maffia in 
jener Gegend war. Am Nachmittag 
des 21. Juni ritten ber Domherr und 
fein Inspektor, der die Stellung erst 
Ende des Monats verlassen sollte, 
aus Mauleselinnen von Prizzi nach 
Bisaquino, um die Erntearbeiten zu 
überwachen. An einem Kteuzweae 
wurden sie von vier Räubern, deren 
Gesichter bemalt und deren Bärte 
falsch waren, überfallen, von den 
Reitthteren heruntergerissen, wie Wür­
ste aneinander gebunden und nach ei­
ner langen Wanderung in eine Höhle 
geschleppt. Dort wutt* der Domherr 
gezwungen, an seinen Bruder einen 
Brief zu schreiben, in welchem er bat, 
daß den Briganten als Löseqelv 
40,000 Lire ausgezahlt werden möch-
ten. Der Brief wurde dem „Juspek-
tor" übergeben, ber zur größten Ue-
berrafchung bes Priesters freigelassen 
wurde, ohne daß ihm ein Haar ge­
krümmt worden wäre. Der Dvmhert 
argwöhnte sofort, daß dieser Schur­
ke mit den Räubern unter einer De-
cke steckte. Drei Tage lang wurde der 
Priester in der Höhle gefangen gehal­
ten und erhielt als einzige Nahrung 
Gras und KräNter. Ais am 25. Juni 
noch keine Antwort von dem Bruder 
des Domherrn eingetroffen war, führ-
ten die Räuber bei Nacht den Prie­
ster aus der Höhle und brachten ihn 
nach Bisacquino, wo sie ihn in einer 
Strohkammer, in welcher eine Art 
Käfig stand, einsperrten. Man ließ 
ihn allein und befahl ihm, noch ei­
nen Brief an den Bruder zu schrei-
ben; falls dieser nicht binnen 24 
Stunden beantwortet werden würde, 
sollte der Priester ermordet werden. 
Et schrieb den Brief und stellte sich 
dann an die offene Thür des Käfigs, 
um feine Wächter zu rufen und ihnen 
den Brief zu geben. Es kam aber Nie­
mand, und der Priester fah trotz der 
Dunkelheit, daß einer der Räuber, 
mit dem Gewehr im Arm, in einer 
Ecke schlief und friedlich schnarchte. 
Dfcr erste Gedanke des Domherrn war, 
zu entfliehen, aber er zögerte noch ein 
wenig, da er den Räuber aufzuwecken 
fürchtete, f^n diesem Augenblicke sah 
er an der (Wand zwei hertenlose Ge­
wehte. Nachdem et constatirt hatte, 
daß sie geladen waren, nahm et sie 
rasch an sich, machte — wie er felu|t 
aussagte, — das Zeichen des Kteu-
zes, und feuerte zwei Schüsse auf den 
Schläfer ab, die diesen sofort in's 
Jenseits beförderten. Dann lief der 
Domherr mit den beiden Gewebten 
auf Vte Straße und schrie laut um 
Hilfe, bis er auf dem Marktplatze des 
Ortes angelangt war. Dort traf er 
zwei Carabinieri, denen er das Vor-
gefallene erzählte, woraus alle drei 
nach dem Räuberneste liefen, wo ihnen 
die drei überlebenden Briganten in 
die Hände fielen. Der Domherr wur-
de im Triumph in die Stadt geführt, 
man weckte die Musikkapelle aus dem 
Schlafe, improvisirte einen Fackelzug 
und der arme Priester konnte die 
ganze Nacht kein Auge schließen. Der 
Minister Codronchi verlieh ihm die 
silberne Tapferkeitsmedaille. Die! 
Räuber wurden dieser Tage zu ie 12 
Jahren _ Aucttbaus verurteilt, 
ebenso erging es dem gleichfalls ver-
hafteten und angeklagten „Inspektor" 
Cannarioto. 


